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J)ie 2. Hälfte beS 13. SabrbunbertS hatte im heutigen Äantoit
©djwpj auf einem oertjättniSmäfeig fteinen Staunt brei ftöfter*
lidje Stieberlaffuugen eutfteheu feben :x) ju Steinen in ber
2ttt ein SdjwefternbauS, erft ©iftercienfer* bann Sominiïaner«
DrbeitS;2) ju ©chwpj auf bem Bach baS Sominiïanerinnenf[öfter
©t. Veter,3) unb im SJluotatbal enblidj baS Stonnenftift ©t. Sofepb,
beffen Snfäffen feit bem Sahre 1288 bie DrbenSreget beS heiligen
granjisfus befolgten.4) ©rftere fanb nadj 400jährigem Beftonbe in
ben ©türmen beS 17. SabrbunbertS ihren Untergang;6) bie beiben

letztgenannten bagegen haben fidj unter roedjfelreidjen ©djidfafS«
fdjlägen bis auf ben heutigen Sog erhalten!

SllS ju ©nbe bes oorigen SabrbunbertS, nadj ©rriajtung ber

hetuetifdjen Slepuhtif (1798), bte ©äfularifation ber beftetjeubeu

©otteShättfer geplant, unb im Suli bie Snoentarifierung berfelben
in Bejug auf Vermögen unb Verfoneitftanb, jugteidj unter Verbot
fernerer Stooijenaufnabme, oorgenommen rourbe, fahen fidj hieuon

audj bie Ätofterfraueu ju ©djropj unb im SJluotatbal betroffen. Stodj

liegen bie bamals aufgenommenen Snoentarien ber beiben Ätofter
im Slrdjio beS ehemaligen ÄantonS SBalbftätten (heute ©taats*
Slrdjio Sug).6) Sa biefelben uns einen genauen ©inblid in bie

J) cf. Stopp, eibgeu. Sünbe, Sud) 3. @. 299 ff.
2) cf. 3. ©djnetter, b. efjent. grauenflofier su ©teina auf ber 2Iu, beffen

©rünbung unb ©djictfale (®frb. VII, 3—67) (mit Urf.) ; ferner bie Uîotijen
bei SKüfcljeter, ©ottegljäufer ber ©djreeiä (®frb. XLVI, 95—98).

3) Stopp, l. c. ©. 301/302; SKifdjeler, l. c. ©. 98/100.
*) SopJ), ©. 300, «Küfdjeler @. 101/103; baju £tj. gaßbinb, b. grauem

flofter im ÜRuotattjal (mit Urf.) ®frb. VI, 94—141.
5) 1642 würben bie 92onnen ju ©teinen mit benjenigen auf bem Sadj

Oerfajmotjen. («ttöljereg ©djnetter t. c. @. 38/39; SKüfdjeter t. c..@. 97.)
6) SaSjenige o. ©t. SÇeter rourbe am 12. 3uli aufgenommen ; ba§ anbere

bagegen trägt fein Saturn, fällt aber jweifelêotjne aud) in biefe 3eit — ber=

felbe fjoliant entfjält ein ^noentar ber Siftercienfer Stbtei grauentfjat (Kanton
3ug), ©at. 14. Suli. -

Aie 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts hatte im heutigen Kanton
Schwyz auf einem verhältnismäßig kleinen Raum drei klösterliche

Niederlassungen entstehen sehen:') zu Steinen iu der

Au ein Schwesternhaus, erst Cistercienser- dann Dominikaner-
Ordens; 2) zu Schwyz auf dem Bach das Dominikanerinnenkloster
St. Peter/) und im Muotathal endlich das Nonnenstift St. Joseph,
dessen Insassen seit dem Jahre 1288 die Ordensregel des heiligen
Franziskus befolgten/) Erstere fand nach 400jährigem Bestände in
den Stürmen des 17. Jahrhunderts ihren Untergang; °) die beiden

letztgenannten dagegen haben sich unter wechselreichen Schicksals'
schlügen bis auf den heutigen Tag erhaltend

Als zu Ende des vorigen Jahrhunderts, nach Errichtung der

helvetischen Republik (1798), die Säkularisation der bestehenden

Gotteshäuser geplant, und im Juli die Inventarisierung derselben

in Bezug auf Vermögen und Personenstand, zugleich unter Verbot
fernerer Novizenaufuahme, vorgenommen wurde, sahen sich hievon
auch die Klosterfrauen zu Schmyz und im Muotathal betroffen. Noch

liegen die damals aufgenommenen Inventarien der beiden Klöster
im Archiv des ehemaligen Kantons Waldstätten (heute Staats-
Archiv Zug).°) Da dieselben uns einen genauen Einblick in die

1) cf. Kopp, eidgen. Bünde, Buch 3. S. 299 ff.
2) cf. I. Schneller, d. ehem. Frauenkloster zn Steina auf der Au, dessen

Gründung und Schicksale (Gfrd. VII, 3—67) (mit Urk.) ; ferner die Notizen
bei Nüscheler, Gotteshäuser der Schweiz (Gfrd. X1.VI, 9S—98).

2) Kopp, l. c. S. 301/302; Nüscheler, l. c. S. 98/10«.
4) Kopp, S. 30«, Nüscheler S. 101/103; dazu Th. Faßbind, d. Frauenkloster

im Muotathal (mit Urk.) Gfrd. Vl, 94—141.
6> 1642 wurden die Nonnen zu Steinen mit denjenigen auf dem Bach

»erschmolzen. (Näheres Schneller l. c. S. 38/39; Nüscheler l. c. S. 97.)
°) Dasjenige u. St. Peter wurde am 12. Juli ausgenommen; das andere

dagegen trägt kein Datum, fällt aber zweifelsohne auch in diese Zeit —
derselbe Foliant enthält ein Inventar der Cistercienser Abtei Frauenthal (Kanton
Zug), Dat. 14. Juli. -
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öfonomifdjeit Verljättniffe ber beiben ©otteSljäufer ju jener Seit
ermöglichen, geben roir fie im golgenben in extenso roieber.

SBaS junächft ben Äonoent ber Soiuinifauerinneu ju
©djropj anbelangt, fo jählte berfelbe im S- 1798 20 Schroeftem,
roeldje Vrofefe abgelegt hatten, 2 Stooijen, eine Äaubibatiu (Or*

gauiftiu), brei VenfionStöajter; ferner einen Vater als Betctjtoater,
einen Älofterfoptan uub an ©efittbe jwei Änedjte unb eine SJlagb.

Vriorin war bamats g. Stofa Sintonia Äüttel »on ©erfau, er«

wählt 24. Stpril 1797, geft. 11. Slprit 1836. ^
SaS Ätöftertein war »erhättniSmäfeig gut fituiert. SaSfetbe

befafe an Äapitatien 51140 ©l. 8 Sdj. 5 2lngft. ca. 86400 grS.
unfereS ©elbeS,2) worunter fidj jebodj 10795 ©t. 11 Sdj. ca.

18250 grS.) für Airdjeuftiftungen befinben; aufeerbem ftanben
437 ©t. 15 Sdj. 2 Slngft. ca. 740 grS.) au Sinfen auS.

Sie liegeuben ©üter mürben folgenbermafeen etngefdjä^t:3)
1) Sie SJtattett „Bifang" uub „Sänblen"

famt Stieb unb Hof ftatt 20000 ff.
2) Sie SJlatteu ju Sbadj famt Stieb u. baS

„Stofemattiu" am ©ibelwalb
3) ©ine Sommerweibe am Haggen
4) ©in SBalb am Stofeberg unb 2 „ouS=

gehotjte" SBätbdjen am Urmiberg
5) Sie Älofterntüljle famt ©ärttein
6) SaS ÄtofterbauS nebft 2 ©ärtdjen
7) SaS Ätofter mitfomt Hofftatt it. Äirdje4)

~ 40700 ft.
ca. 68800 grS.

2tu Vieh war oorbaubeii : 3 SJteldjfütje (gefdjätjt ju 468 ©I.),
1 SJlaiSriub, 2 „Sährting", 2 „eutwebnte Äätblin" (416 ©f.),
1 Stute, 1 einjähriges Vferb, 1 güüen (469 ©t.), 2 alte ttnb

n
1800 "

3000 tt

4600 tt
1300 tt

4) - tt

x) SRäfjereä bei äftüfilten, Helvetia sacra II, pag. 194. — Qbxe SSor«

gängerin SR. 'Angela ©ifcfjner roar am 21. STOärj 1797 geft.

2) Sie Umredjnung im tjeut. fflerte ift natürlid) nur approximativ.
3) Setreff ber Sage ber tjter genannten Oerttiajfeiteu cf. £c)>ogr. Sltta«

93t. 209, 258, 260.

4) ©er jefcige S3au flammt au§ bem Satire 1625 — 1628; bie Äirdje

[®t. ©omiuifu« u. «ßeter SRaxt.] roarb 1641 oottenbet uitb am 10. Sluguft 1642

fonfefriert. (9iäf)ere8 bei Sîitidjeler a. a. £>. @. 99.)
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ökonomische» Verhältnisse der beiden Gotteshäuser zu jener Zeit
ermöglichen, geben mir sie im Folgenden in extenso wieder.

Was zunächst den Kouveut der Dominikanerinnen zu
Schwyz anbelangt, so zählte derselbe im I. 1798 20 Schwestern,
welche Profeß abgelegt hatten, 2 Novizen, eine Kandidatin
(Organistin), drei Pensionstöchter; ferner einen Pater als Beichtvater,
einen Klofterkavlan und an Gesinde zwei Knechte und eine Magd.
Priorin war damals F. Rosa Antonia Küttel von Gersau, er»

wählt 24. April 1797, gest. II. April 1836.')
Das Klösterlein war verhältnismäßig gut situiert. Dasselbe

besaß an Kapitalien 51140 Gl. 8 Sch. 5 Angst. ca. 86400 Frs.
unseres Geldes/) worunter sich jedoch 10795 Gl. 11 Sch. (---> ca.

18250 Frs.) für Kirchenstiftungen befinden; außerdem standen

437 Gl. 15 Sch. 2 Angst. <> ca. 740 Frs.) an Zinsen aus.

Die liegenden Güter wurdeu folgendermaßen eingeschätzt:')

1) Die Matten „Bifang" und „Dändlen"
samt Ried und Hofstatt 20000 fl.

2) Die Matten zu Ibach samt Nied u. das

„Noßmatlin" ani Gibelmald 1000« „
3) Eine Sommermeide am Haggen 1800 „
4) Ein Wald am Roßberg und 2 „aus¬

geholzte" Wäldchen am Urmiberg 3000 „
5) Die Klostermühle samt Gärtlein 460« „
6) Das Klosterhans nebst 2 Gärtchen 1300 „
7) Das Kloster mitsamt Hofstatt u. Kirche") — „

40700 fl.
ca. 68800 Frs.

Au Vieh war vorhanden: 3 Melchkühe (geschützt zu 468 Gl.),
1 Maisrind, 2 „Jährling", 2 „entwöhnte Kälblin" (416 Gl.),
1 Stute, 1 einjähriges Pferd, 1 Füllen (469 Gl.), 2 alte nnd

1) Näheres bei Mülinen, ltslvstis, ssoi-s. II, vag. 194. — Ihre Vor»

gängerin M. Angela Wischuer war am 21. März 1797 gest.

2) Die Umrechnung im heut. Werte ist natürlich nur approximativ.
2) Betreff der Lage der hier genannten Oertlichkeiteu cs. Topogr. Atlas

Bl. 209, 258, 260.

4) Der jetzige Bau stammt aus dem Jahre 1625 — 1628; die Kirche

ISt. Dominikus u. Peter Mart.) ward 1641 vollendet und am 10. August 1642

konsekriert. (Nähere« bei Nüscheler a. a. O. S. 99.)
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4 junge Sdjafe, 1 Schwein (70 ©f.), jufammen 1383 ©t., ober

ca. 2340 grS.
©in Sdentar über bie »orbanbenen Äirajeu* unb HauS»

©erätfdjaften warb nicht aufgenommen.

Slbgefeben tjieoon betief fich bemitad) baS Slftt»»Vermögen
beS ÄtofterS auf 93223 ©t. 8 Sdj. 5 Slngft. - ca. 157 550 grS.

Siefem gegenüber ftanben folgenbe Vaffioa :

1) Äapttalfdjulben 6010 ©t. — Sdj.
2) Ätirrentfchutben 1582 „ 30 „

7592 ©l. 30 Sdj.
ca. 12830 grS.

SBaS Die groujiSfaneriuueit int SJtuotattjat betraf, fo

gehörten jur Seit ber Snoentorifierung 31 Verfonen jum Älofter,
wooon 21 Jttofterfrauen, ein Vater (Veidjtiger)') unb ein Vruber ;

aufeerbem 8 Änedjte unb SJlägbe (ungerechnet einiger SBerfteute),
Sin ber Spitze beS ÄouoenteS ftaub bamats Schwefter SBatb*
burga SJlohr »ou Sujern, erwählt 22. S"ti 1795, geftorben
3. Sluguft 1828.2)

Ser VermögenSftanb beS ©otteSbaufeS om ©nbe beS 18. $aX)x*

IjunbertS war fotgenber. 2tu Äapitatien befafe baSfelbe auf einer

Steuje im (ehem.) toutou Sdjwpj3) gelegenen ©üteru 71999 ©t.
29 Seh. 4 2lngft. ober ca. 121 ;00 grS.; auf foldjen im Äanton

Sujern4) 11633 ©t. 30 Sdj. ober ca. 18600 grS. unb jwar
»erteilen fidj biefelben auf bie 2lemter SBittiSau (4473 ©t. 30 Sdj.),
SJlüufter (1400 ©t.), Stottjenburg (1860 ©1.), ©iitlebud) (2600 ©1.)

unb StuSwit (1300 ©t.); baju fommen im greiomt 1090 ®l.,
fo bafe ftdj bie gefamte Äapitatienfttmine auf 84723 ©t. 19 Sdj.
4 Slugft. ober ca. 14 3200 grS. belauft.

1) (Sinen foldjen tjaben bie Slofterfraueu feit 1708 (gapiiib l. c. @. 120).
2) cf. gapiub l. c. @. 125; 2Nülinen 1. c. II., 229.

3) ©iefe ©üter ftnb im Suoentar fpecialiftert ; bie übrigen bagegen nidjt.
4) 3ur 8eit bex ^Reformation roar baê Älofter gänjlidj in SexfaH 9e"

raten; erft in ber 2. $ätfte beâ 16. Qafjrtimibertê roarb baSfelbe Bon neuem

beuölfert unb jroar oon S^ern aus, batter ber bortige SBefüj. (g. gaßbinb
unb Siüfdjeler l. c.)
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4 junge Schafe, 1 Schwein (70 Gl.), zusammen 1383 Gl., oder

ca. 2340 Frs.
Ein Inventar über die vorhandenen Kirchen- und Haus»

Geratschaften ward nicht aufgenommen.

Abgesehen hievon belief sich demnach das Aktiv°Bermögen
des Klosters auf 93223 Gl. 8 Sch. 5 Angst. ca. 157 550 Frs.

Diesem gegenüber standen folgende Passiva:
1) Kapitalschulden 6010 Gl. — Sch.

2) Knrrentschulden 1582 « 30 „
7592 Gl. 30 Sch.

ca. 12830 Frs.

Was oie Franziskanerinnen im Muotathal betraf, so

gehörten zur Zeit der Inventarisierung 31 Personen zum Kloster,

wovon 21 Klosterfrauen, ein Pater (Beichtiger)') und ein Bruder;
außerdem 8 Knechte und Mägde (ungerechnet einiger Werkleute).
An der Spitze des Konventes stand damals Schwester Wald-
burga Mobr von Luzeru, erwählt 22. Juli 1795, gestorben

3. August 1828/)
Der Vermögensstand des Gotteshauses am Ende des 18.

Jahrhunderts war folgender. An Kapitalien besaß dasselbe aus einer

Reihe im (ehem.) Kanton Schwyz °) gelegenen Gütern 71999 Gl.
29 Sch. 4 Angst, oder ca. 121500 Frs.; auf solchen im Kanton

Luzern/) 11633 Gl. 30 Sch. oder ca. 18600 Frs. und zwar
verteilen sich dieselben auf die Aemter Willisau (4473 Gl. 30 Sch.),
Münster (1400 Gl.), Rothenburg (1860 Gl.), Entlebuch (2600 Gl.)
und Ruswil (1300 Gl.); dazu kommen im Freiamt 1090 Gl.,
so daß sich die gesamte Kapitaliensumme ans 84723 Gl. 19 Sch.
4 Angst, oder ca. 14 3200 Frs. beläuft.

1) Einen solchen haben die Klosterfrauen seit 1703 (Fafzbind l. c. S. 120).
2) cf. Faßbiud l. c. S. 125; Miilinen l. c. II., 229.

Diese Güter sind im Inventar specialisiert; die übrigen dagegen nicht.

") Zur Zeit der Reformation war das Kloster gänzlich in Zerfall ge>

raten; erst in der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts ward dasselbe von neuem

bevölkert und zwar von Luzern aus, daher der dortige Besitz. (F. Faßbind
und Nüscheler l. c.)
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Sin tiegenbeu ©ütern waren 1798 »orbanben:

1) „©in SJtattteiii, bas Baumgärttein genannt,
barin baS atte Ätofter geftanbeit1)... nebft

einem hep ber Bädjtern gelegenen SBoibtin"2) 150 ©f. — Seh.

2) „©tu SJlatten, bie Slieberinatt genauut, wo

würflidj baS Älofter ftetjet"3) 1345 „ - „
3) „Sie obere Ätofterweib"4) 1025 „ — „
4) „©ine Streue Btangg, ©otbgtauj gen."5) 115 „ — „
5) „©ine Streue $piä|, baS Heltt genannt"6) 50 „ - „
•6) „©in SJlatten, Sdjinuermatt genannt, famt

baju gehörigen Stüdtein Sanb Büttp, ©njtp
unb Bruft"7)

7) „©in ftuf SBaib"8)
8) „©in Hof, genannt ©rofematlj: brei SJlatten,

»ier SBeiben, fünf ftreüpplanggen, ein Stieb*

matt auf SHa.au, jwei Stud SBalb"9)

9) »©ine Sommerwetb, h. Slll9el"10) • •

10) Ser Hof „©ergfdjen uub eggelin" geu.11)

Summa: 13725 ©l. 26 Seh.

ca. 23200 grS.
Ser Viehftanb beS ÄtofterS mar fotgenber: 16 Äühe unb

Stinber, 3 Dcbfeit, 2 alte unb 2 junge Vferbe, jufammen 23 Stüd,
bie einen SBert »on 2430 ©t. co. 4100 grS. repräfentierten.

Bargelb roar nur fooiet oorbanben, als ber tägtidje Unterhalt

erforberte; „fo audj feine Äoftbarfeiten, bie nidjt jum not*

roenbigen ©ebraudj ber Äirdje bebürfenb ftnb." 21IS fotdje führt baS

Sn»entar auf: 3 filberne Äefdje, ein bito ©iborium, eine bito SJlott*

ftranj, ein bito Slauchfafe, jwei mit Silber befäjtageue 93üdjer u. ä.

2500 „ — „
50 „

6600 „ " „
200 „ „

1660 „ 26 „

1) «gl. gafjbinb t. c. @. 101/102 (mit »bbilb.); Dtiifdjeter ©. 103.
2) SÄnno 1590 getauft.
3J Srroorben roarb baS ©runbftücf 1620; ber ©runbftein be§ neuen

©ebäubeS 18. 3Hai 1684 gelegt, (gafjbinb @. 115.)
*) 1621 getauft. — 5) (Sbenfo 1642. — 6) (Sbenfo 1656. — ') (Sbenfo

1667. — 8) gbenfo x668.
9) 1690 ». Soft SRubotf SKebing o. Siberegg erworben. Urf. ». 9. 3ebr.

(flieju gafjbinb @. 117).
10) Slnno 1692 gefauft.
H) Sam 1700 „burdj einen ©etbruf" an« Älofter.
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An liegenden Gütern waren 1798 vorhanden:

1) „Ein Mattlein, das Banmgärtlein genannt,
darin das alte Kloster gestanden').., nebst

eineni bey der Bächlern gelegenen Waidlin"^) 150 Gl. — Sch.

3) „Ein Matten, die Niedermatt genannt, wo

mürklich das Kloster stehet" «) 1345 „ - „
3) „Die obere Klosterweid"") 1025 „ — „
4) „Eine Streüe Blangg, Goldglanz gen."°) 115 „ — „
5) „Eine Streüe Plätz, das Helti genannt"«) 50 „ - „
H) „Ein Matten, Schinnermatt genannt, samt

dazu gehörigen Stücklein Land Bülty, Enzly
uud Brust" ') 2500 -

7) „Ein sink Waid" ') 50 — „
8) „Ein Hof, genannt Großmath: drei Matten,

vier Weiden, fünf streüyplanggen, ein Riedmatt

auf Jllgau, zwei Stuck Wald" °) «600 „ — „
9) .Eine Sommerweid, h. Zingel" '°) 200 „ — „

10) Der Hof „Gergschen uud eggelin" gen.") 1660 „ 26 „
Summa: 13725 Gl. 26 Sch.

ca. 23200 Frs.
Der Viehstand des Klosters war folgender: 16 Kühe und

Rinder, 3 Ochsen, 2 alte und 2 junge Pferde, zusammen 23 Stück,

die einen Wert von 2430 Gl. ^ ca. 4100 Frs. repräsentierten.

Bargeld mar nur soviel vorhanden, als der tägliche Unter»

halt erforderte; „so auch keine Kostbarkeiten, die nicht zum
notwendigen Gebrauch der Kirche bedürfend sind." Als solche führt das

Inventar auf: 3 silberne Kelche, ein dito Ciborium, eine dito
Monstranz, ein dito Rauchfaß, zwei mit Silber beschlagene Bücher u. ä.

') Vgl. Faßbind l. c. S. 101/102 (mit Abbild.); Nüscheler S. 103.
2> Anno 1590 gekauft.

^) Erworben ward das Grundstück 1620; der Grundstein des neuen
Gebäudes 18. Mai 1684 gelegt. (Faßbind S. 115,)

1621 gekauft. — °) Ebenso 1642. — «) Ebenso 1656. — Ebenso

1667. — s) Ebenso 1663.
«) 1690 v. Jost Rudolf Reding v. Biberegg erworben. Urk. v. 9. Febr.

(hiezu Faßbind S. 117).

") Anno 1692 gekauft.

") Kam 1700 „durch einen Geldruf" ans Kloster.
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Ser HauSrat war unbebeutenb, beftanb meiftenteits aus Sitber,
©rj, Äupfer unb Sinn ; abgefeljen »on ben Betten für bie Äonoent-

fdjwefterit, befafe baS^©otteSbauS nodj 13 ©aftbetten, 6 foldje für
bie Äofttödjter unb 6 für bas ©efinbe. ©ine Sd)a|ung berfelben

ift nicht oorbanben.

SaS 9lfti»*Vermögen beS ÄtofterS, bie Sitfen eingeredj*

net,1) belief fich bemuadj auf 116916 ©t. 22 Sdj. 4 Stngft.

annätjernb 200000 grS. heutiger SBährung.

Unter ben angeführten Äapitatien befinben fich ieboctj 7340 ©l.
(12400 grS.), „bie für Heilige SJleffen, Sabtjetten, ewige Sichter
unb Stttmofeit geftiftet," fomit bem Ätofter nicht eigentümlich ju*
gehörig finb.2) Hieraus erwucbfen biefem jährliche SluSgaben in
ber Höhe »on 367 ©I. ob. ca. 620 grS.

Sin Vaffi»a führt baS Sdentar auf:

1) Von einem fdjwäbifdjen Älofter3) aufgenommenes
unb in ber Haushaltung oerbraudjteS ©eib 2600 ©t.

2) Von Bürger Stager in Urfem für SBein, Äeriten,
gleifcb u. f. ro. »erbraucht4) 2900 „

3) Vom Älofter Uebertingen für Äernen »erbraudjt5) 700 „
4) SBäbrenb beS SabreS 1798 für SBein, Brauntroeiu,

SteiS unb Honig fdjulbig geworben 1954 „
5) Sem Bürger SJlefemer in Sujern fdjulbig 700 „
6) SioerfeS 200 „

Summa ber Raffina: 9054 ©t.
ca. 15300 gr.,

woooit 6900 Äapital*, ber Steft 2154 ©l. Äurrentfdjulben, „bie fidj
aber aus ben auSftebenbeit Slnfen beS ÄapitalS beftreiteu laffen."

*) (§* madjt bie« für ben Äantoit Sujern 12603 ®t. 9 ©dj.; greiamt
1133 ©l. 24 ©dj.; ftatt be* urförüiigtidjen taufpreife* rourben bte liegenben
®üter „nun in ätnfefjung be* bermattigen Sauf* uub ber Srbefjeruug" auf
28750 (81. (ca. 48 600 gr*.), ba* SSiet) auf ben oben angegebenen Sert
eiugefdjätjt.

a) SBgf. audj gaßbinb @. 121.

3) ©er Stame beSfelben ift nidjt genannt; ba* 2tn(eitjen fanb 1795 ftatt.

4) Slnno 1796.

«) ülnno 1791.
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Der Hausrat war unbedeutend, bestand meistenteils aus Silber,
Erz, Kupfer und Zinn; abgesehen vou den Betten für die Konvent-
schwestern, befaß das^Gotteshaus noch 13 Gastbetten, 6 solche für
die Kosttöchter und 6 für das Gesinde. Eine Schätzung derselben

ist nicht vorhanden.

Das Aktiv-Vermögen des Klosters, die Zinsen eingerechnet/)

belief sich demnach auf 116916 Gl. S2 Sch. 4 Angst.

annähernd 200000 Frs. heutiger Währung.

Unter den angeführten Kapitalien befinden sich jedoch 7340 Gl.
(12400 Frs.), „die für Heilige Messen, Jahrzeiten, ewige Lichter
und Allmosen gestiftet," somit dem Kloster nicht eigentümlich
zugehörig sind/) Hieraus erwuchsen diesem jährliche Ausgaben in
der Höhe von 367 Gl. od. ca. 620 Frs.

An Passiva führt das Inventar auf:

1) Von einem schwäbischen Kloster/) aufgenommenes
und in der Haushaltung verbrauchtes Geld 2600 Gl,

2) Von Bürger Nager in Ursern für Wein, Kernen,
Fleisch u. f. w. verbraucht") 2900 „

3) Vom Kloster Ueberliugen für Kerne» verbraucht ^ 700 „
4) Während des Jahres 1793 für Wein, Branntwein,

Reis und Honig schuldig geworden 1954 „
5) Dem Bürger Meßmer iu Luzern schuldig 700 „
6) Diverses 200 „

Summa der Passiva: 9054 Gl.
ca. 15300 Fr.,

wovon 6900 Kapital-, der Rest 2154 Gl. Kurrentschulden, „die sich

aber aus den ausstehenden Zinsen des Kapitals bestreiten lassen."

1) Es macht dies für de» Kanton Luzern 12603 Gl. g Sch,; Freiamt
1133 Gl. 24 Sch.; statt des ursprünglichen Kaufpreises wurden die liegenden
Güter „nun in Ansehung des dermalligen Laufs und der Erbeßerung" auf
28750 Gl. (ca. 48 600 Frs.), das Vieh auf den oben angegebenen Wert
eingeschätzt.

2) Vgl. auch Faßbind S. 121.

^) Der Name desselben ist nicht genannt; das Anleihen fand 179S statt.

4) Anno 1796.

°) Anno 1791,
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2lufeerbem mufete baS Älofter eine „Äoftfpielige SBehrp an ber

SJluttjaa ihren ©üttern nadj" unterhalten, was pro Saht eine weitere

StuSgabe »ou ca. 200 ©t. (ca. 340 grS.) »erurfadjte,
2luS ben angeführten Sabfen ift erfidjtlidj, bafe bie öfonomifdje

Sage ber beiben ©otteStjäufer feineSwegS eine ungünftige war.
St. Sofepb im SJluotatbal weift freilidj für baS letzte Secennium
beS 18. SabrbunbertS bebentlidjeStüdfdjrttte in feiner SBirtfdjaft
auf; roer bie Sdjutb baran trug, ift aus bem »orliegenben SJla*

terial nidjt erfidjtlidj. UebrigenS war um jene Seit biefeS Stift
nidjt baS einjige, baS, roeil bie ©infünfte jum täglidjen Unterhatte
ber Snfaffen nidjt mehr ausreichten, ftdj genötigt fab, feine Su;
flucht ju Sluleitjen ju nehmen — eS fei an biefer Stelle nur an
bie Benebiftitterabtei Stb e tnau erinnert. —

VerbängniSootler nodj für bas Älofter im SJtuotatbal rourben

bie Sahre 1798 it. 1799, roorüber unS baS Sagebudj ber bamaligen
Vorfteherin grau SBalbburga jur ©enüge Stuffdjtufe giebt.1)

SJgl. ben 2ut«jug au* bentfelben bei gafjbinb c. ©. 126—134.
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Außerdem mußte das Kloster eiue „Kostspielige Wehry an der

Muthaa ihren Güttern nach" unterhalten, was pro Jahr eine weitere

Ausgabe von ca. 200 Gl. (ca. 340 Frs.) verursachte.
Aus den angeführten Zahlen ist ersichtlich, daß die ökonomische

Lage der beiden Gotteshäuser keineswegs eine ungünstige war.
St. Joseph im Muotathal weist freilich für das letzte Decennium
des 18. Jahrhunderts bedenkliche Rückschritte in seiner Wirtschaft
auf; wer die Schuld daran trug, ist aus dem vorliegenden
Material nicht ersichtlich. Uebrigens war um jene Zeit dieses Stift
nicht das einzige, das, weil die Einkünfte zum täglichen Unterhalte
der Insassen nicht mehr ausreichten, sich genötigt sah, seine

Zuflucht zu Anleihen zu nehmen — es sei an dieser Stelle nur an
die Benediktinerabtei Rheinau erinnert. —

Verhängnisvoller noch für das Kloster im Muotathal wurden
die Jahre 1798 u. 1799, worüber uns das Tagebuch der damaligen
Vorsteherin Frau Waldburga zur Genüge Aufschluß giebt.')

l) Bgl. den Auszug aus demselben bei Faßbind l. c. S. 126—134.


	Die ökonomische Lage der beiden Frauenklöster St. Peter auf dem Bach zu Schwyz und St. Joseph in Muotathale zu Ende des XVIII. Jahrhunderts

